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Major 
Oberetl. 

Entschuldigt: ..... 

Dutour Charles 
Seiler Johann 
Kunz Hermann 
Herzig Karl 
Oberst Turin Julee 

Verein achwetz. Kreiskommandanten 

XVII. ordentliche Generalversammlung 

5./5.Aug.35 Frauenfeld. 

Trakt ariden: 

1. Anell & Bereinigung des Verzeichnisses der Kreiskommandanten. 
2. Genehmigung des Protokolle der letzten Generalversamlung. 
3. Rechnungsabnahme k Festsetzung des Jahresbeitrages 1936/37. 
4, Antrag der 2.Division betrigftektenaustausch nach der Jnspek- 

tioni Referent: Zesso, Freiburg. 
6. Ergänzungsvorschläge betr. Farm .19 & 21, Referent: Ken Herleau. 
6. Peeteuerane der Angmleirtgpn Aar rnteremienlonnmn_ Referent: 

Koer. Herleau. 
7. Passiver Luttechutz. Referent: le.Ausderau, Sekretär des 211- 

/itärdepartementes, Frauenfeld. 
5. Wahl des Vorstandes und der Pechnungsrevieoren. 
9. Varia. 

Der 	p e 1 1 ergibt 36 anwesende uni llentsohuldigte 
nttalteer 

Diese sind: 	a.) nicht mehr amtierende Kreiskommandanten; 
Anwesend: Oberst'. Uayor Gustav 	Gron-le-Ohatel 

Genf 
Solothurn 
Zürich 
Brugg 
Nevanburg 

b.) aktive 
Anwesend: 1.Liv. Major 

Hauptur 
Major 
Oberlt. 
Major 

5.131v. Major 
Major 
Oberstl. 
Oberstl. 

4.Viv. 	Oberlt. 
Major 
Haurtm. 
Oberst 
Haurtm. 
Haurtm. 

5 MT. Major 
Raupe. 
Oberstk. 
Oberstl.  

Krgleltemmanüelen; 
Gosandey Gustav 
Bomy Marcel 
Bitrisey Proaper 
Sosse Maurice 
Scheurer gugen 
Sriohti Heus 
Gygax Franz 
Sanften Gottfried 
von Stockalper J. 
Unternerer Welt. 
Jneichen Mathäus 
Amstad Hermann 
Stingelin  Emil 
Härry-Hests 
Stäuble Gottlieb 
Bruns chweiler Hans 
Aeberli Gasrar 
Stitel Albert 
Bieller Leonhard 

Lausanne 
Genf 
Sitten 
Preiburg 
Solothurn 
Thun 
Langenthal 
Boltigen 
Brig 
Schüpfheim 
Hitzkirch 
Beckenried 
Basel 
Aarau 21a & 83 
Aarau 24 
Winterthur. 

Gerilken 
Zürich 
Zürich 



Wetzikon 
Horgen 
Schwyz 
AlUeuer 
Bellinzona 
Frauenfeld 
Lichtensteig 
Buchs 
Glarus 
Herisau 
Auenmell 
Chur 
Neuenburg 
Delsberg 
Bern 
Ettiswil 
leromünster 
Luzern 
Sannen 
Liestal 
Schaffhausen 

Staueber Rudolf 
Schnerf Heinrich 
Schuler 34)9.r:er. 
Walker Keul 
Luzzani Jsiecre 
Buoff Werner 
Stübi Emil.  
lteiner Johann 
BUckle ?ranz 
Kot Erst 
DYhler Ednund 
Holnrich Ceristian 
reeett Maroel 
Zerren Feure 
Steher Hans 
FeIeee Johann 
Kork.  Minhael 
eafeceeeur Hciarieh 
Aneerhalden Jgnaz 
Biirlin Paul 
Fas saftlieb 

Haentre. 
Oberetl. 
Sekretär 
Uberit. 
Oberst'. 

6.Viv. 	Oberfit . 
fleuitm. 
Major 
Hauetm. 
Haurtm 
Oberr. 
Obersti. 

Entechuldigt: 2.Div. Hat 
Maier 

3.E1v. Major 
4.Div. Jajor 

Major 
Majcr 
Major 
Major 

5.Div. Haurtm. 
ner3t1.11aurar Otto 	St .hallen 

An die 4 in Folge Krankheit entsohuldigt abwesenden Kollegen sendet 
die Vereammlung brieflich, watrm empfUndene Wünsche auf baldige und 
-reuige Beceerung, nebeteem entbietet 174.9 ihnen here1 Cerileee.  Diek10 
schreiben gehen an die HH. Major Farren Delsberg, Major Kopp in 
Beremünster, Major  Anderhalden  Sannen und Jeejer Bi  rlin in Maate'. 

Der Vorsitzende Hr.Hauetmann Aebeell  er'efre Präzis 16 Uhr im 
Grossratseaale die 17.ordentliche Generalversammlung mit kurzer 
Begrassung  der zahlreich Erschiehen. Er gedenkt unseres lb. viel-
jährigen Treidenten Meer Felber, der am 18,Arril 1934 gestorben 

ist und die Versammlunk ehrt den Venetortenen durch Erheben von 

(len 31teen & dueuh ula kurzes meelleeitei. Als Austritt wird gemeldet 

Major Binggeli in Bern. Ale neue Mitglieder werden begrüsst: die 

HH. Major Steiner Hans. Bern. Haut mann Stäuble Gottlieb. Aarau 

und Hauntme Foulet Maroei, Neuenburg. Die HH.Mayor, Turin & Her-
zig sind als Kreiskommandanten zurück ,getreten, verbleiben jedoch 

in unserem Vereine, 

Der Präsident Aeberli. biaoht seines Amtes, verordnet für die 

Unucr der Vcrmammlung, cm wird gegene ttg "geenzt". 

Als Gebersetzer werden bestimmt die HH. Oberlt. Zosso & Itajor 

Cosaner. 

D83. Protok o 11 der Generalvereammlung v.29/31.Jull 33 

in Freiburg ist s,Z. jedem Mitgliede zugesandt worden. Es wird von 

einer Verlesung Umgang genommen, unter Genehmigung & Verdankung. 



Tee Amt eines Kassiee uneeree Vereins wurde intermietisch 

en den bewährten QuUs4,or Nemann Kunz, 2ajor, in Zürich über-

tragen. was s.Z.  eee Oirkular mitgeteilt worden ist. 

rarsoliver  Lufteohutz hicrüber referiert 
Er. Dr.Auslerau. Se1:7aitär des bileDeel.Frauenfeel. 

Diesem  Vortrage mussten zum Vorneherein bestimmte Grenzen 
gesetzt werden, da es ausgeschlossen bleibt, in etwas mehr 
wie einer 4tunie die gesamte Materie einigermassen in die 
Details zu behandeln. U dreh einigennassen einen abschlies-
eenden lieberbliek vermitteln zu können, wurde dem l'eferat 
ein kurelee  Preeeemm  zugrueee gelegt, welches  felgende wesent-
liehe Punkte ureasste: 
1. Die Gefahren der Luft 

a) Kamefst,  ire uni Gasbomben 
b Die Brandbetbee 
o Die Briolanzbomben 

2. Erkennungs- und Sehutzmittel 
a Der Flieeerbeebaehtungs-  &  Meldedienst d.Armee 
b Luftschutzräume ( Ein  steok  Organisation des 
c) Hausfeuerwehr ( Selbetschutzes 

3. Die örtliche Luftschutzereanisation 
a) Einschlägige Vorschriften 
b) Das Beieeiel eines Luftangriffes über der Klein-

stadt. 
*. rle GeeamLuleanisetion 	Lufteehutzes an Hand von Or-

ganieaticns-eehemas. 
5. Demanstratlena-Material: Brandbomben, Kampratefratranen 

Gasmasken.  verschiedene Filter, Sauerstoff-
Krelelaef-Oeräte. 

6, Einige  Schluastelgerung@n. 
-niese Ubersicht gibt eigentlich den Jnhalt des Ver-

trages  wieder. Ein näheres Bintreten auf die einzelnen Punk-
te  eiert  unterbleiben, ea  die anehin schon  knarr  gehaltenen 
Ausführungen im Referat durch eine weitere Kürzung zu Unklar-
heiten und Missverständnissen. Anlass geben könnte.  etgegen 
werden im Folgenden die Schluesätze und Schluserolgerungen 
im  Wortlaut wittiergezeoen. 

"'Per  easeive Liftschutz hat sieh in den letzten Jahren 
und  in; bceendere Monaten intomattmal @ppfeen rariä und 
ausserereentlich vielseitig entwickelt. Es ist sahen nicht 
mehr leicht, all den Ne :ragen auf diesem Spezialgebiet der 
Landesverteidigung reetlet zu  fcleen und sich ein umfassen-
den Bild  zu machen von den erstrebten une schon erreichten 
Zielen, Der echweizerische Lutteehutz ist in den  meisten 
seiner  Erscheinungen ein eboild auseändiecher Pionierarbeit, 
in  bestimmten Teilen aber augh eigenes Freduktr. Unser 1;101-
nee Ion& mit seiner eigenartigen Struktur, seinen langgezcge-
nen, stark  gewundenen Grenzen, seinem ausgesrrochenenlennen-
landuharakter konnte ja niemals in der Lage sein, auch die 
ieute messnanMA gan2 tiftraeft 	AUsländA  zu köreeren. leid 
hätten dieselten den gegebenen Urhaltnissen nicht genügt, 
bald hätten Sie das Mass de51 almolut In, twencligen weit über- 
snhritter, 	1,11-r  eee  lern 7911 heute doch von eenee 



typiechen schweizerisehen Luftschntz eerechen, welcher in sei- 
ner Organisation den geegraehiechen, eehnegrephischen & poli= 
tischen Verhältniszu:1 &es Leerfes weitgehend angepasst ist, oder 
erst noch angentsst wird, deen das MUS anal gesagt sein, wir 
haben dieseu LuftschiAz .in eininee" preXtieChen Orgenintion noch 
nicht restles zu Ende geenehe, eeechweige denn zu Ende geführt, 

Dass der Luftschotz als Geneen genemmen einen integrieren= 
&en Teil der schweiz. Landes;eeteedigung tineet,  kann. & wird 
heute niemand mehr in Abeede steleen, Nachdem sgmtliche zivili-
sierten Staaten, die sich überheupt net Landesverteidigung  be= 
fassen, dem Luftschutz eitel eresee Bedeutung zumeseen & entspre-
chend weitgehende Jeeesmineen eree'fen, keene eu fdr unser Land 
gar keine Frage mehr sein, eklen seinen.Vere&degungeeien auf 
dieses Gebiet zu erweitern und innerealb Gei teehaiechen und 
finanziellen eglichkeit eine Grgenitetien zu schaffen, die 
genügen wird.: 
1) Dem Auslande zu zeigen, dass wer gevr3iit sind, unser Land 

uni unsere Bevölkerung gegen Jeden Benbrocher & gegen jede 
engriffemuffe zu ceutzee, ehn dealt den nötieen Peepekt 
einzuflössen, ihm zu zeigen, erieviel uns-gelegen ist an 
unserer schönen Heimat & an aneerer Neutralität; 

2) Unserem Volke, insbesondere der zivilen Bevölkerung im 
Kriegsfalle die Versicherung zu geben, dass tir um in2 
Leben bangen und es zu schützen 'bereit sind, wenn es der 
Feind nicht mehr hiess auf Untere Grenzen u die Grenzver- 
eidiger. ?,i' g9 	gnm'fir,FA '11ctive Armee Wieg  hen hat. 

All jene, die sich hinter der Front im Jnnern des 
Landes bisher in Sicherheit wuesten, solange an der Grenze ge-
halten wird, kbnnen dies heute nicht mehr behaupten. Die grau-
same xatsache, dem! ein meeern gerüsteter uegnee In der Lage 
ist, mit seiner Flugwarfe einen Krieg zu seinen Gunsten zu ent-
scheiden, ohne an der Grenze grossen Widerstand zu leisten, 
allein unter der Voraussetzung, dass für den Schutz der civilen 
eevölkerung im Jnnern des Iendes, in den Städten und grössern 
Ortschaften, für den Schutz auch der lebenswichtigen Betriebe ,  
Verkehrseinrichtüngen, Kraftwerkä, Fabrikationsanlagen usw. 
nichts vorgekehrt wurde, igt leider zu sehr eine orrensiehtu 
liehe Tatsache gew,2rden. Die Sorge um diese wichtigen Bestand-
teile deo mit Krieg bedrohen Heimatlandes, mit der das Ausland 
sich intensiv befasst. Ist uns der 'beste Beweis. werum es geht. 
Es geht um die Existen3 des wer'etAitigon Volkes und damit um die 
Produktion der lebenswichtigen Senffe, es seht um den Transport 
uni  die Verteilung derselben, alee um den Nechschub und. damit 
folgerichtig letztenendee um die Möglichkeie des eurchhaltenm 
unserer aktiven Armsee an der Front, um die Erhaltung der Ver-
teidigungskraft. Moderne Lendesveeteidigung im Jnnern des Lan- 
des so t wie an den 	 Zu dceen SI7bhe-Fix:›Mung reigitte 

r  E7g-  gan igiron cra-1_V2.78h:tzos gescheffen wereee 
ee Der Herr Refont ecloeiessi.  met den Werten: "Meine 

Herren Kreiskomerendantere, See alle befineen sich in Sfrente 
hoher Stellung, die J21n2n in hcliKm Y-7.43t; erlaubt, die Beotre-
bungen im Luftschutz menaelsch zu unterstützen und Volksaug= 
klärung zu üben. Nur in Zusemmenns5eit der edletärischen mit 
den verantwortlichen zivil ret Be(höeen erird es möglich sein, 
dieser erweiterten La &e5 teld_Lgung den not igen Jeaeuie tind 
die notwendige Stesskeaft en geben 



Der Herr Referent erklärt noch das im Saale ausgestell-
te Demonetrations-Material, wobei u.a. Hr.etm,Böckle, Glarus 
sieh die Gasmaske anprebieren lies. 

Mit grossem Beifall verdankt die Versammlung dieees 
zeitgemässe & instruktive Referat, Er.Präsideut Aeberli 
spricht dem Hr, Referenten nachbesondern tank aus und knüpft 
einige Nut zanwendungen tel den Vortrag an. 

Fs folgt die Ablage der Rechnung, sie weist aus: 
Vermögen 1933 	Frs. 1891 >63 

1.935 	° 	1232.23  

ROckschlag 	Frs. 658.40 

Der saurote Drucksachen-Konte beträgt e. 286.90 
Die Rechnung wird unter bester Verdankung an den Hr. 

Quästor Major Kunz, einstimmig verdankt und genehmigt. 

Traktandum 5: rirgänzungevokschläge be-.r. Form..  19 Sc 21  
Der  Hr. Referent Ertm. Kopr, Herieau führt wörtlich aus: 

" Art.46 der Kentrollverordnung sagt u.a.: Die Urlaubsan-
zeige wird durch die den Urlaub erteilende Stelle in der Schweiz 
ausgefertigt und wie folgt weitergeleitet: 
1. in allen Fällen direkt an die Militärpflichtersatz-

behrde des Heimatkantoms; 
2 . bei den Dienstpflichtigen im Weiteren in besonde r-

e r Ausfertigung an die in Betracht fallenden Kontrcll 
führer etc. 

Jn unserem Kanton (Ausser-Rhoden), wie auch noch an 
verschiedenen andern Orten ist z.B. die Militärpflichtersatz-
behörde und die kantonale Kontrolle miteinander vereinigt. 
Es kommt nun sehr oft vor, dass wir als Militärpflichtersatz-
2hörde die Urlaubsen7eige vorschriftsgemäss direkt er-
halten und dann später auf dem Zirkulationewege bekommen wir 
als kant. Kerrskontrollführer wieder ein Doppel der Urlaubs= 
anzeige, Das verursacht unnötige Arbeit 1 Anderseits ist es 
aber auch schon vorgekommen, dass wir als  Militärpflichter= 
satzbehörde keine Meldung über den erteilten Urlaub erhielten, 
wenn der betr. Dienstrflichtige einem anderen Kantone zur 
Kontrollführung zugeteilt war. Jn diesem Falle hat jeweils 
die den Urlaub erteilende Amtsstelle gesündigt, indem sie 
Art .46 Zif.1 der Kontrollverordneng nicht befolgt hat. 

renn auf dem Form. 19 keinVermerk angebracht ist, dass das-
selbe in einem Tappe], an diese oder jene Amtsstelle weiter 
geleitet worden ist, muss man sich jeweils fragen, ob aie 
Urlaubs-Anzeige noch an weitere Amtsstellen weiterzuleiten 
ist oder nicht. 

Auch sollte das Ferm.19 an den SekteGhef des letzten Wohn-
ortes gesandt werden, denn vielfach melden sich die Leute beim 
Sektionschef ab, bevor sie den Urlaub nachgesucht, bezw, er= 
halten haben. MDenso hat die kantonale Zeughausverwaltung 
ein Jnteresee zu erfahren, wann und wohin sich der Beurlaubte 
begeben hat. Jn Art.46 sind diese Amtsstellen allerdings 
nicht vorgesehen. 



Gemäss Art .47 der Kentre1J-Vdg. melden die Konsulate den 
von ihnen nach Art .41, erteilten und verlängerten Urlaub mit 
Foren .19 der Kontrollstelle des E-M-D., zuhanden der übrigen 
Kontrolletellen der Schweiz. Nech unserer Erfahrung werden 
diese Formulare nur t einfacher Anrfertngung ausgestellt & 
von der Kontrollstelle des E-M 	der Zilitrpflichtersatze 
behede des Heimatkantone zugesandt. Wenn es sich aber um 
einen Dienstpflichtigen hudelt, sollte dann dieees 
Form. je nach der Einteilung auch an der eidg.-, kantonalen-
und Kommandakerpskontrellführer weiter geleitet werden. Aber 
auch da haben wir schon die Erfaurung gemacht, dass mitunter 
ein Form.19 irgendwo et ecken geblieben ist. Damit die vere 
echielenen Amtsstellen rascher in den Besitz der Urlaubsver-
längerungen kenmen, wäre es zu begrüesen, wenn auch die Kon-
sulate das Form .19 dnppelt auefertigen & dei 1n-2-etrel.lateile 
des EeMeD. überweisen würden danit letztere das eine Exenm 
plar der Militärpflichtersatzbehörde und das andere dem eidg. 
bezw. kantonalen Koreekontrellführer direkt zukommen lassen 
könnte. 

Nun zum Ferm.21. 
Art.47 der Kontroll-Vdg. lautet u.a. Die Anmeldung 

der Wehreflichtigen beim Konsulate meldet dieses mit Form,21 
der Kontrollstelle des teMv1). 'Diese leitet die Anzeigen an 
die MilitärpflichtensatzbehLrde des Heimatkantons. Jn diesem 
Art. ist nichts ezwähnt, dass dee Feruinier auch an den kant. 
Korpskontrenführer gelangen sen. Auch ist auf dem Formular 
kein diesbezüglicher Spelitionsvermerk vorgesehen. Der kant. 
Korpskontrellführer :Roll aber diese Meldung unbedingt erhal= 
ten, denn er muss doch missen, wc sich der Dienstyflichtige 
im Auelande angemeldet hat,- seit men doch d4e gemachten An= 
gaben bei der Urlaubserteilung über den Aufenthaltsert mit 
dem tatsächlichen Thehneitz eielfach nicht überein. Gemäss 
Verfügung des EeMeD, vom 25.111.1935 ist Art .51 der Kontroll-
Vdg. dahin abgeändert worden, dass die kant. Militärbehörden 
alljährlich die Uebertritte in eine andere Heeresklasse mit 
Form.23 dem Konsulat zu melden haben. Somit muss der kant. 
Kontrollführer doch wissen, wo der betr. Dienstpflichtige 
angemeldet ist. Tir habee auch schon verschiedene Mitteilun-
gen erhalten, der & der habe sich dann & dann ins Ausland ab-
gemeldet & es ist uns von ihnen keine Zuwachsanzeige zugekom-
men. Wir möchten ihnen daher mitteilen, ob eine Anmeldung 
gemäss Art. 42 erfolgt eei. Man kann sich daher auch fragen, 
ob die Zuwachsanzeige 'reim Auslanue nicht dem Kreiskommando & 
SekteChef des letzten Wohnortes zugestellt werden sollte, da-
mit diese Amtsstellen die Anmeldung beim Kensulate in der 
Stammkontrolle eintragen können, Denn, erfolgt innert 5 210 
naten bei der Militärnfliehtersatzbehörde keine Anzeige über 
die Anmeldung, so hat in den meisten Fällen das Kreiskommando 
oder der Sektionschef des letzten ilzhnortes dem Uanne nachzu-
forschen. 

Nach meiner Auffassung ist das Form.Zuwacheanzeige such zu 
klein, um alle notwendigen Vermerke anzubringen. Jch würde 
es daher begrüssen, wenn des Yurm .21 ebenfalls das Normalfor-
mat erhalten würde. Die zuständige Eidg. Amtestelle in Bern 



kann sich damit vielleicht nicht befreunden, ebensowenig mit 
der doppelten Ausfertigung der Urlaubsverlängerungen, denn 
dadurch werden dem Bunde und den Kantonen unfehlbar etwas 
mehr Portospesen erwachsen. 
Es bestünde auch die idglichkeit, dass man für die Dienst-
und Hilfsdienstpflichtigen ein spezielles Formular schaffen 
würde, analog den Form. ba & &b. 
,Ich habe nun neue Form. 19 & 21 (ersteres in zwei Varianten) 
drucken lassen und zwar aus Sparsamkeitsrücksichten nur in 
deutscher Sprache. Jeder von Jbnen hat ein solches FOrmular 
viir sich. Diese Formulare würden nach meinem Dafürhalten 
On Verhältnissen besser entsprechen. Jeh möchte aber absoe 
lut nicht behaupten, dass diese Ausführung die einzig rich-
tige ist, denn die KDntrollführung über die Auslandschweizer 
ist eben in den einzelnen Kantonen ganz verschieden. Wenn 
aber jeder der Anwesenden diese Musterformulare einigermas= 
sen studiert, ist es vielleicht doch möglich in dieser Hin= 
sieht eine 4esserung herbeizuführen uni wenn das der Fall 
sein sollte, ist mein Zweck erreicht. 

Der Vorsitzende verdankt dieses liefbrat bestens und 

eröffnet die Diskusion. Major Spichti macht aufmerksam, dass 

auch die Form. Sa & 51, die betreffenden Amtsstellen auf dem 

Zirkulationswege passieren. Oberetl. Luzzani wünscht, es 

sei dieses Referat, behufs ruhigen Studium & nachheriger 

Stellungnahme, den Kreiskommandanten in Kopple zuzustellen. 
Heuptm. Stübi unterstützt diesen Wunsch und es wird beschlos- 
een: a) Zustellung an alle Kreiskommandanten, 

b) Die Kreiskommandanten machen dem Verstande, auf die 
vnn ihm bezeichnete Zeit, ihre Rückäusserem,, 

c) Der Vorstand, unter Zuzug des Referehten Hptm.Kopp, 
erledigt dieses Traktandum endgültig & gibt der Ver. 
sarmalung später Bericht hierüber. 

Traktandum 6. Besteuerung der Angehörigen der Botkreutkoe 
Ionen. Referent Hauptm.Kopp, Herisau. 

Auch dieses Referat wurde in verdankenswerter Weise 
VerfügUng gestellt e kann daher ebenfalls im Wortlaute gar 
folgen: 

`w Herr Fhisident 1 Werte Kollegen 
" Nach Art .31 der Vollziehungsverordnung zUttBeO. über 

den Militärpflichtersatz vom 26.Juni 1934 wird den Angehö= 
rigen der Potkreuzkolonnen für die Jahre, da sie 

1) die obligatorischen Uebungen bestehen, die Ersatzabgabe 
auf die Hälfte, höchstens aber um den -detrag von Fr.50.-f  
wenn sie im Auszugalter und Ft. 25.., wenn sie im Land* 
wehralter stehen, herabgesetzt; 

2) einen Jrnstruktionskurs ganz bestehen, die ematabgabe 
bis zu einem Betrage von höchstens Fr. 100.e,wenn sie 
im Auszugalter und bis zu einem Betrage von Aöbhstens 
Fr.50.-, wenn sie im Landwehralter stehen, erlassen. 



Gemäss Kreisschreiben der eidg. Eteuerverwaltung v.16.Feb. 
1935 an die kamt. Militärsteuerbehörden haben die Angehöri.= 
gen der Rotkreuzkolonnen die Ersatzabgabe erst im Monat Dez. 
nach eselvierung der zehnten obligat. Uebung zu bezahlen. 
Diese Verfügung der eidg. Steuerverwaltung gefällt mir rer-
sönlich tatsächlich nicht. - j.rm ervähnten Kreisschreiben 
ist vermerkt, dass die eidg. Steuerverwaltung vor Ablauf des 
Jahres den Kantonen die Namen ler Kolonnenmitglieder mittei-
len werde, die nicht alle Kurse bestanden haben I!! "Die 
Botschaft hör ich wehl, aber es fehlt mir der Glaube." Wenn 
z.B. eine Kolonne ihre letzte Uebung gegen kitte Dezember 
durchführt, die meldung an das Sekretariat des schweizroten 
Kreuzes zu machen hat und diese wieder an die eidg. Steuer= 
verwaltung, kann ich kaum glauben, dass jede interessierte 
Amtsstelle nerh rechtzeitig in den Besitz der keldung gelan-
gen wird, 
Wenn die kantonalen Militärbehörden ihre Abrechnungen reoht-
zeitug abliefern wollen, ist es nicht möglich die Zahlungen 
von Angehörigen der Betkreuzkolennen neeh im laufenden Jahre 
zu verrechnen. Die betr. Ersatzbetr-  e müssen in den Bücke 
stande-Tabellen eingetragen & dann in den meisten Fallen 
später zur Hälfte abgeschrieben werden. Dadurch erhalten 
wir aber in der Abrechnung ein falsches Bild. "-Rückstände 
auf neue Ilechnung und als unerhältlich abgeschriebene Be= 
träge!: 
Da für die Veranlagung der Zuschlag auf dem Einkommen erhoe 
ben wird, das der Ersatzpflichtige in dem dem Ersatzjahre 
vorangegangene Jahre gehabt hat, könnte man sich fragen, ob 
nicht die Uebuneen des VoUahres in Berücksichtigung gezegen 
werden könnten. 
Aunh könnte man sich tragen, ob 4ie engehörigen der Botkreuz-
kolonnen nicht den vollen Ersatz und zu gleicher 1-zeit zu bee 
zahlen hätten, wie die übrigen Ersatzpflichtigen und wenn 
sie Anrecht auf eine Vergünstigung haben, ihnen der zuviel 
bezahlte Betrag auf dem Bückerstattungswege, wie bei einer 
Dienstnachhelung zurückbezahlt würde. 
Eine andere Lösung wäre die, dass die Einschätzung von Ange-
hörigen der Tntkreuzkelonnen erst bis Mitte Mai dee euf das 
Ersatzjahr folgenden ,Jahres vorgenommen würde, analog der 
Dienstrflichtigen, die irgend einen Dienst versäumt haben, 
(viele Art .69 lit.3 der eidg. Vollziehungsverordnung zum BG. 
betr. Militärrflichtersatz. 
Aber auch diese 3 Möglichkeiten könnten mich nicht be'rie-
digen. Die Jnstruktionskurse für die Angehörigen der Bote 
kreuzkolonnen finden alljährlech im Frühjahr statt. Bis die 
Einschätzung normalerweise erfelgt ist oder dann bis zum 
normalen Zahlungstermin gelangen wir in den Besitz der betr. 
Dienstmeldung. Der Fflichtersatz kann in diesem Falle recht-
zeitig festgesetzt werden und es dürfte auch die Zahlung. 
wie bei den andern Ersatzpflichtigen erfolgen. Den übrigen 
der Botkreuzkolonnen könnte die in Art .31 Ziff.' der Voll= 
ziehungsverordnung vorgesehene Begünstigung zum vorneherein 
gewährt werden und sie hätten in diesem Falle den auferleg-
ten Pflichtersatz gleichzeitig mit den übrigen Ersatzpflich-
tigen zu begleichen. Wenn ein Mitglied die vorgeschriebenen 



Hebungen nicht besteht, könnte eine .Naceibeeteuerung erfblgene  
ähnlich wie bei einem Dienetversäumnisse. Dieses letztere 
Verfahren erscheint mir am Einfachsten und zweckmässigsten 
zu sein und ich möchte gerne erfahren, wie Sie sich zu 
dieser Angelegenheit stellen. 

Dieses eeretat wird vom Versitzenden bestens verdankt 
und gestützt auf seinen Antrag ebenfalls an den Vorstand ge-
wiesen, behufs 
a) abeeriftliche Zufertigung an alle Kreiskemmandanten, 
b) Rückäusserung der Kreiskommandanten an den Vorstand & 
c) Erledigung durch den Vorstand, unter Zuzug des Referenten. 

Traktendem: Antrag der 2,Div. betr. Effektenaustausch 
nee &de Jnsrektion. neferent4 Z o s s o , Freiburg. 

Der Referent geht vom Standrunkte aus, es sei die Klei-
der-, wie die Waffen-Jnerektion nach dem  Wohllortserinzirre 
nicht nur anzuordnen, sondern auch durchzuführen, demnach 
sollen die Effekten, welche ausgetauscht oder repariert wer-
den müssen, nicht) an das Zeughaus des Einteilungskantons, 
sondern an das Zeughaus des Wohnortskantons gesandt werden. 

Jn der Diskusion bezeichnet Oberstl. Bühler diese Frage 
als eine sehr wichtige, aber nicht leicht lösbare. Er ist in 
der angenehmen Lage der Versammlung einen schriftlichen Be= 
richt vom 28.X1.31 der Zeughausverwalter zur Kenntnis zu 
bringen, worin aunführlich die Undurchführbarkeit dieser Neu-
erung erklärt wird. Daher findet Oberstl, ebler, es solle 
der Vorstand, beauftragt werden, mit den Zeughausverwaltern 
in Verbindung zu treten e der Vereammlung eeäter Bericht & 
Antrag zu stellen. Major Brunechweiler sieht ausserordent= 
liehe Schierigkeiten in der Erledigung durch das Wohnorts- 
Zeughaus. Dagegen er3rtert er die von ihm befolgte FraTis. 
3r erstellt derpelte Reraraturscheine, den einen für den ?Rann 
zur Beilage bei der Einsendung der Effekten & den andern für 
das in Frage kommende Zeughaus, mit dem Ersuchen um Rückmele 
dung. 

Oberst Stingelin, Basel, unteristützt njer Brunsche 
Weiler. Für den Dienstrflichtigen ist ' bleibt es gleichgül-
tig, ob er die Sendung an das Zeughaus des Wohnertes, oder 
an dasjenige des Einteilungskantens abgehen lässt, übrigens 
sind wir hier gar nicht zuständig. 



Hauptur. Stützt, Lichten'te'ig: Der Kreiskammandant des lehne 
ortes ist für die rtcht:Ige Urehführung der Jnspektion verel 
antwortlich, shgegen wegletteld für den Unterhalt ist die v. 
Bunde an den  Eintet:1,7m. 	bezah:te daherige Entschädi-
gung von Fr. 4,-, bum. Frs. 3.5ü pro Mnnn. 
Major Spichti, Thun unterstützt die Anregung von Oberstl. 
Bühler Major Gygax, Langenthal. empfieh-it, bei der Bespreh-
ung mit dol Zeughausveree,term auch eine Marechroute für die 
hispektion zu beraten, damit die absolut notwenige Einheit 
geschaffen werde. (Tornister, StEhlhelm etc.) 

Es wird beschlossen: Der Vorstand tritt mtt den Zeug-
hausverwaltern in Verbindung & erstattet s.Z. Bericht und 
Antrag. 

Traktandum: Wahlen. 
Die beiden IM I Oberst Turin und Oberstl!  Mayer, sind 

als Kreiskommandanten VJ UI Amte zurück getreten & haben ge= 
stützt nur den Rücktritt die Entlassung aus dem Verstande 

nac esu.iht, dlt.v  ihmen unter bester Verdankung für die ge= 
leistetetn Dienste, gewählt wird. Die Versammlung freut sich, 
dass die bel'en Kollegen, fernerhin als Mitglied dem Verei-
ne angehören, Als Ersatz werden gemehlt: 1.Div. Major Oe- ' 
sandey Gustav, Lausanne & 2,t1v. Oberlt, Zosse, Freiburg. 
Als  Präsident wird mit Aklamation bestätigt: Hptm. Aeberli 
Cappar, °erilken. Als Bechn9esprüfer amtieren weiterhin: 
Oberstl. Dufour, Genf' & Major Gygax, langenthal. 

Unter  Varia  wird ein Begrüssungstelegramm des Präsit. 
denten des Vereins der schweiz. Sektionschefs bekannt gegeben, 
denen der Vorstand den 7.1V.35, anlässlioh seiner Sitzung, 
ebenfalls ein Telegramm zukommen  lies. Ein weiteres Telegr. 
ist eingegangen von Uberstl.A.Ott, Aushebungsoffiz. 5b, das 
brieflich beanteartet worden ist. 
Oberst Stingelin, Basel, em.efiehlt sehr, es möchten doch 
die Anzeige über JneTektiOn 8c Schiesspflichtig frühzeitig 
weitergeleitet werden. Er gibt auell.bekannt, dass das Mill.} 
tärsteuerbureau Basel eine Aende-ung erfahren werde, Sodann 
wünscht er, dass die Antrage jeweilen 8 Tage vor der Vers 
eammlung zum Studium möchten zugestellt werden. 



Eäuptm. Mei, Lichtensteig spricht ein ermahnendes Wart der 
genauen Beachtung der Kontrollverordnung & empfiehlt, auf dem 
VersandtverMerk der Form.5 den Matumstegul hinzusetzen. 

Major Spielitt. Thun wünscht, es möchte auf den Farm, 4a & 
4b (Auszug aus der Pekr, & 11-J.- Kontrollen, bezw. an  Hand 
der D-B.) auch &er Geburts7  T a G angegeben werden. 

Petra. Kopp, Herisau, macht aufmerksam, dass gemäss Art .91 
der Militärsteuerverordnung v.26,Juni 34, die erste Mahnung 
50 ots. & die zweite Mahnung Fr. 1.- betrage & dass der  Gee 
mahnte überilese die Portoauslagen zu vergüten habe. 

Major Scheurer, Solothurn, kommt auf Art .94 der M,O. zu 
sprehen, welcher lautete "Wer seine Dienstpflicht vollständig 
erfüllt hat, behält seine Bewaffnung & pers.Ausrüstung bei 
seiner Entlassung als freies Eigentum," und wünscht, dass 
nach Wohnortssystem, die Eintragungen im D-B. auch bei den 
ausserkantonal Eingeteilten gemacht werden, gleich .wie bei 
den eigenen Eingeteilten. 	Oberst Stingelin, Basel, erklärt, 
dass diese einheitliche Regel ung in Basel (wie auch in Zürich) 
durchgeführt werde. Major Scheurer wünscht noch, es möge auf 
FOrm-B (Anzeige über die Jngp.), die Erledigung nach Art .94 
vermerkt werden. 
Kollege WalkiJr, Altdorf beantragt, an Ht.Bundespräs.Minger, 

Vorsteher des schweiz. MIlliDer. ein Sympathietelegramm zu sen-
den, was erfolgt ist. 

Der Vorsitzende gibt noch. kurz Aufschluss über das Resultat 
unserer, an der GenlVers. in Freiburg 1933 beschlossenen Ein-
gaben. Mit Schreiben vom 11 .XI .33 gelangten wir an die eidg. 
Kriegsmaterielverealtung, Bern, in Sachen Art .94 M-0. Eigen= 
tum der pers .Ausrüstung & deren Abstempelungmit P (Privat), 
behufs Prüfung und weiteren Behandlung . Die KMV,lehnte ab, 

An der Generalvorsem-lung in Bellinzona v.1931 hatten wir 
StellunG Genommen zur Verordnung über die Organisation der 
für die Zerstörung von Kunstbauten bestimmten Mineurdetachem 
mente vom 15.X1.1912. Durch Aufhebung des ersten Satzes des 
Art .7 der ott.Vdg. wurde unsere demilA Eingabe in HaurtsechP 
berücksichtigt. (Vide Art .126 al.15 der Vdg.betr2flichtere 
setz v.26.V1.1934.) 



Die Ton un5 5.Z. gewünschte Mitwirkung bei schaffUng der 

Wrordnung betr.Auehebung der Wehrpflichtigen v.9.11.34 wurde 

berücksichtigt. was anerkennend vermerkt wird. 

Den 11.Nov.1933 hatten wir an das eidg. MileDee. eine Ein= 
gebe gerichtet, wonach den Rekruten älterer Jahrgänge gestattet 

werden möchte, schnn im Stellungsjahxe die RekreSohule zu be= 
stehen. Mit Antwort vom 1.Dez.33 wurde diese Eingabe abge= 
wiesen und wir gaben Jhnen abschriftlich Kenntnis dieses Ente 
Icheides. Als BesammlengeOrt 1937 wird Solothurn bestimmt. 

Um 19.55 erklärt der Versitzende Schluss der Generalver= 

giammlung und mithin Schluss des offitei_ellen Teiles der heuri-

gen Tagung. 

Das will also heissen, dass noch ein nicht cffZieller Teil 
folgen wird und so schenkt uns Geduld & Aufmerksamkeit auch 

im kurzen zweiten Teil. 
Wir waren untergebracht: 20 Mann im Motel Bahnhof, 

8 -w- 	-"- Falkan & 
6 ew- 	-"- Krone 
2 -il- daheim bei Muttern 

Zwei auserleeene Nette überreichten uns ein Sammel-Couvert, 
mit Zimmer-Zuteilung (separat) e Ortsgeschenk: Leder-Brieftasche 
und schmüekten uns mit dem Vereins-Abzeichen imKnorfloCh, 

sechs Mann rassige Ländler-Musik begrüssen uns im Speise-
saal des Hotels Bahnhof mit ihren lüpfigen Produktionen. 

Präeident Aeberli bogrügst in seiner ihm angeborenen lau-
nigen Art die Damen, es'ifflest den Netten Frauenfelds die bei. 
den von Solothurn. Besondern Gruss entbietet er, Herrn Bei 
Rat t Oberst Freyenmuth, Vorsteher des thurgauischen 
seinem Sekretär Dr.Auseerau, dem Slice-Gemeindeammann Tuchschmid, 
dem richter Heggenberger, Gerlikon, den 6 HHeheilaren: Oberst! 
Seiler, Solothurn, Major Jneichen, Hitzkirch, Major Aufder=  
meeeeLuzern (abwesend), Major Anderhalden, Seinen (abwesend), 
Hauptm.DählereAurenzell & Oberstl. Heinrich, Chur. Und zu 
guterletzt gilt des Präsidenten Gruss der ganzen Versammlung. 

Als Taffel-Malor  wird der Kommandant des Ortes, Kollege 
Ruoff, Oberlte,  bezeichnet. 

Des Taffel-Majors Anstrache lässt nicht auf sich warten. 
Er nimmt Sie sofort aus der Marie und kaum vorgetragen beeliee. 
tigt sich der Aktuar dieser Dichtung, um sie nun Jhnen noch-
male zu servieren: 
Kreiskommandanten ,Gott zum Gruss,aus Nord, Ost ,Süd & Westeil, 
willkommen seid in unsrer Stadt, vom Ersten bis zum leteten. 
Nicht Grosstadtluft ist hier zu suchen im kleinen Städtchen 

Frauenfeld, 
bescheiden stehen wir bei Seite,beneiden nicht die grosse Welt. 



Es fehlen uns Berge, Seen,- Theeter, Paläste sind nicht da, 
doch kommt mal eine Weineeerlee, stimub der' Thurgal, J a 
FreundeiCgenössisch 2.st das Ve:eheweee eleieheert sagt auch ehrlich, 

Sie werden nach der eageng 	 ui'- nicht gefährlich. 
Jm Rathaus haben Sie heut geeagt, nie Azbeit .st voepei, 

Vorträge wurden angehört, übel Gas-Schuez, - Allerlei. 
Der zweite Teil ist nun im Gang, Jire-  Herren hört mir zu .. 

noch ist der Sonntag nicht verbat. - es gibt noch keine Buh. 
Morgen gehts nach Bischoffszeel, dem Städtchen klein und lieb, 

es will  die dortige Mesterei uns zeigen den Betrieb. 
Ein Mastglas ist kein Fernenrohr, das merken See sieh gut 

uni bei dem gelben Aprolsatt, seid ja auf Eurer Eüt. 
Dann gehts hinauf nach Amriswil, dem Ort der Jniustrie, 

auf glatten Strasseu aus Zement, nie Jhr sie saht noch nie, 
Der Bodensee winkt aus dee Ferne, das Heil und Adolf Hitler Land, 

wo Jakob Salomon und Consorten sich reichen ihre Bruderhand. 
Kreuzlangen dann,  den schämen Ort, er wird leen uns  durchfahren, 

weil Konstanz in der Nähe liegt, das bietet viel Gefehren. 
Teem Untersee entlang gehts rasch, ohon grüsst une Ermatingen, 

nach gutem Es Gen sollen hier die Gläser hell erklingen. 
Jel Angesicht  des blauen Sees, im Weitblick übers Land, 

Herr Spichti wird hier bringen, ein ocie aufs Vaterland. 
Arenenberg kommt an die Reihe, wir wissens alle  schon, 

es war einst Sitz der Kaiserin mit Prinz Napoleon. 
Hier hat sich vieles abgespielt, im Schatten dunkler Buchen; 

ein kurzer Rückblick werd ich dann em Platze selbst versuchen. 
Zum Schlusse sehn wir Kalchrain an, ein Kloster einst für Frauen, 

euch hier gibts für uns sicherlieh, verschiedenes zu schauen. 
Bin elerbarer Tropfen Wein, wEehst hier am Bange irdben, 
er werden kosten gerne ihn und den Verwalter loben. 
Zwu Schlusse unserer Exeursionen fahren wir hinein zur Stadt 

erid. essen uns im Falken dann, noch einmal gründlich satt. 
Offizieller Schluss der Tagung felgt, fahrt gut der Heimat zu 
urn wann Jhr dann zu Hause seid, so wünsch ich gute Ruh. 
Vorläufig sind wir nicht so weit, es steht noch viel bevor. 
Seut lebe die Gemütlichkeit, heut lebe der Humor 21 

Buoff. 
Diese, eine so herliehe Begrüssung hat niemand erwartet. daher waren 

er alle hin.  :: Werner wir danken  ler ja heute nouh. 
nee Männerchor  sPreundschaft" (16 Mann) eröffnet seine Produktionen 

et 2 Liedern & beweiset schon zu Beginn sein hohes Können. Dieser 
Chor besteht aus lauter Künstlern, das war & bleibt unsere Ansicht. 
ireroduzierte sich aber auch fleissig & leistete den Beweis sesshaf-
Wr Ausdauer, 
Der  Taffel-Maor,-  nicht als Major (was nicht ist, kann noch werden), 

erteilt nun das Wort seinem verehrten Er. Militärdirektor Oberst Frey-
uth, der zwar seine Cari4re, wie er aus der Rekrutierung erzählt, 
le  verheissungsvoll begann, nun aber als Oberst uns recht heeech 
ikommen heieste nah' dhe des Beget‘ates & des Volkes von Thurgau. 



177  

Jn Vertretung des in Ferien abwesender Hr.Gemeineammanne 
Dr. Halter, spricht zu uns einen recht herzlichen Willkomme: 
Gruss Hr.Viue-Gemeindeammann Tuchschmid. 

willkormene Gemütsetärkung prdduziert sich ein schöner 
Chor von 8 Damen, abwechslungsweise in Gesang, Reigen & jo= 
aeln. 

Herr Major Cosandey, bringt in beredten Werten, namens des 
Vereins jähieiz. Kreiekommandanten ein "Hoeh" auf Volk. Land 
und Behörden des Thurgeu's. 

Hun steigt Hugkbeir, erstmals mit seinem Thurgauerlied- 
nebst Zeit- & eidg. WUnschfelge, Hr. leggenberger ist 

unverwüstlich in eeiner Eigenart, in Poesie, Vereine zu unter-
halten, auch wenn es, wie bei uns fast bis zum Hahnenschrei 
dauert, Wir danken ihm auch an dieser Stelle, 

Gar herzlieh schön singen die Mannen der Freundschaft, es 
gilt diesmal unseren 6 Jubilaren, 	itieh schon 2b Jahre 
Freud & Leid mit uns feilen: seit 1909 Jneiehen, 1910 Ander-
halden. Dähler & Heinrieh & seit 1911 Seiler & Aunermauer. 

Nach gediegener Anserache & Gratulation, überreicht der 
Vorsitzenee. Präsident Aeborli, den Jubilaren schöne & ein-
reiche Geschenke. Kollege Dähler verdankt, namens der Be-
schenkten diese Ehrung. Die Ländlermusik aber läest diese 
neugebackenen Jubilaren hochleben. 

Major Srinhti hält in längerer Ansprache, in gewohnter 
»eistersehaft,ein Hoeh auf das Vaterland. Und der Männer= 
eher Freunlschaft umrahmt diese ratriotische Rede mitLiedern 
der Heirat. 

Präsident Aelerli ist scheints auch Lichterbilder-Amateur 
geworden; er führt uns eine lange Reihe schöner Bilder aus 
den Uebungen des Reitvereine, von der Rekrutierung etc. vor. 

Ineser Srezial-Kino wurde sehr beifällig aufgenommen und 
wärmstens verdankt. 

Obschon das letzte Bild nicht die Frage stellte: wo gehen 
wir hin, nach dem Theater ?% lichteten sich jetzt die Reihen & 
es wäre vieleiuht auch unbeseheiden,(disuret oder indiseret3 
die Berichterstattung weiter zu führen. 

gönnt , 4.Au41.35 Teer ganze Verein, frisch & munter, ist 
droben a 	ZeughaueFlatz besammelt zur Kranzniederlegung. 

Major STichti hält eine paukende  Ansprache  mit ungefähr 
folgendem Wcirtlaut: 

Werte Kollegen 
" Es sind. jetzt gerade 21 Jahre her, dass die Sturmglocken 

heulten und die wehrfähigen Schweizer unter die Waffen riefen 
zum Schutze unserer lieben, schönen Heimat. Wie ein Mann 
Standen die Sehne Helvetiens zum weissen Kreuz im roten Feld, 
bereit, das teure Heimatland mit dem letzten Blutstropfen zu 
schützen. Alle Parteien standen zu den Behörden, um dem 
Brande zu wehren, der rings un unser Ländchen ausgebrochen 
war. Ein Wille beseelt das ganze Schwelzervelk & die Behör-
den, die Jahrhunderte alte Unabhängigkeit zu erhalten & im 
gewaltigen Völkerringen eine Friedenswarte zu oberst in Eu- 
reprae Welt zu sein und bleiben. 

Edle Begeisterung stärkte unsern Frauen, Kindern, Sehwe-
etern k Zurückgebliebenen die Kräfte, dass die Arbeiten der 
Ernte * in den Fabriken nicht stille gelegt werden mussten, 
als Väter & Söhne dem Rufe des Vaterlandes folgend unter die 
Fahnen eilten, 







gärt j schwer wer,e für viele, aber die Liebe zur Heimat über-
wend alles. ueech erschütternee & ergreifendes Bild des Ab-
schiedes des Vaters von seiner Gattin, des Sehnes von den El-
tern und der Braut, hat sich in den ersten Augusttagen 1914 
abgeeeielt und bleibt uns in Erinnerung. Worte könen diese 
Szenen nicht schildern, man muss sie erlebt haben, um sie zu 
verstehen. Der allmächtige Weltenlenker hat es gefügt, dass 
mit Hülfe unseres auseeeklichen Friedenswillen & dank unser-
er wackern Armee die zum Himmel lodernden Flammen des furcht-
barsten aller Kriege nicht über uniere Gemarkungen schlugen. 
Wir blieben vem Blutzoll verschont, mUssen aber heute noch 
an den schweren wirtschaftlichen Fhgen mitleiden, wie die 
ganze Menschheit. Als im Herbst 1913  ge eurernachen Völker, 
Sieger und Besiegte zermürbt vom vierjährigen Schlachtgetosse, 
den Waffenstillstand abmachten, musste ausgeserechen in der 
Schweiz der während. des Weltkrieges =ausgeschaltete Parteihader 
wieder aufflackern und die innere Puhe & Ornung stark gefähr-
den. Wieder war es unsere wackere Anmee, die das Schweizer= 
haus vor Vernichtung bewahrte. Jn der Abwehr gegen die innern 
Feinde hat die Griene, die mit unheimlicher Haftlgkeit aus= 
brach, schwer auf unserm Lande gelastet & ihren Tribut verlangt. 
Hunderte wackerer Wehrmänner mussten für ihr Vaterland das 
Letzte hingeben, ihr Leben; niesen, für die Heimat Gestore 
benen hat die Nachwelt aus Dankbarkeit für die Erhaltung un= 
seres Heimatlandes Denkmäler richtet ale lenehtendes Vorbild 
der Pflichterfüllung gegen Heimat & Vaterland. Mögen sie 
ihren Zweck bei unsern Nachkommen restlos erfüllen. 
Wir stehen hier vor dem Soldatendeflicmal. das das Thurgauer-

volk seinen wackern 123 Söhnen, die auf dem Felde der Ehre 
gefallen sind, errichtet hat. Der Sehöger des würdigen 
Denkmale ist ein einheimscher Künstler, Dr.Otto Schild aus 
Frauenfeld. Auf hohes Postament stellt er einen betenden Se-
daten, der sinnend seiner Angehörigen & der toten Kameraden 
gedenkt. Er mag wohl diejenigen verurteilen, die mit fIevler 
Hand den Bestani unserer Heimat gefährdeten, Zur Seite stehen 
zwei Trächtige Reliefs, das eine den Auszug unserer Soldaten 
an die Grenze darstellend, das andere, die Heimkehr des toten 
Kameraden zu seiner Familie, zu seinen Angehörigen. Welch 
scWiner Gedanke, welch tiefer Sinn liegt hier im Granit der 
Heimat eingemeisselt. Drüben neben dem Eingang des kltehr= 
Würdigen Zeughauses sind die Namen der Helden auf einer Bronoe 
Tafel verewigt. Möge der Sinn dieses schlichten Denkmals uns 
und unsern Nachkommen stets vor Augen bleiben, mag über unsere 
Heimat & unser Vaterland komman was da will, dann wird es 
seinen Zweck erfÜllent 

Verehrte Anwesende: .7m !Tarnen der schweiz. Kreiskommane 
denten lege ich den 123 wackern Thurgauern, die für ihre Hei-
mat  ihr Letztes, ihr Leben hingegeben haben, diesen Blume ne 
KI-eLpg, geschmückt  mit den Bändern unseren Landesfarben, auf 

-"D-e =nkraal 4 versichere ihnen & ihren AngehöriEen unsere 
Achtung und unseren aufrichtigen Dank- Jch bitte die Anne= 
senden um eine Minute stillen Gedenkens, gewidmet den Köm= 
fein fÜr Heimat und Freiheit ---, loh danke 

Während unseres Aufenthaltes auf ?iem Zeughauerlatz, be= 
nützte ein Photograph unsere natürliuhen Stellungen & schuf 
eine Reihe  Bilder, die wir in Kartenfarm, zum Zeig erhielten, 



en eetheis'Prolrg, - in den Fersen seiner Kunst,- sagte Auntt 
gestern Abend: Imorgen gehts nach Blechofezell, dem StädePh 
klein und lieb,- ee will die dortige Musterei uns zeigen den 
Betrieb.' Wir danken auch an dieser Stelle Hera! Frefel, Ver-
walter der Obstverwertungsgenessensehaft Bisehefsiell für das 
Vorzeigen Erklären des Betriebes, nicht minder aber für das 
uns gamtfreundlieh gebotene "Znüni". 

"-Nein Vntersee entlang gehts rasch, schon grüsst uns Ermatinßen, 
nach gutem Essen werden hier die Gläser hell erklingen.' 

Kollege Buoff hat auch diesen giere zur guten Wahrheit werden 
lassen. Kaum hat die Bearbeitung des Menu ie Schhnhalde begone 
nen, begrüäst uns der Lernerchor Erealtingen  mit schönen Lieder-
eerträgen. Maler  Seiehti bringt ein Ebe auf den Kt .Thurgau & 
seine Frauen uni U6ersUl. Luzzani dankt dem Thurgau & Kollega 
Bueff für diese vcrzügli2he Aufnahme & Führung durch den Kanton, 
den er tieher nur wenig kannte und von dem wir eine gute Erie= 
nerung mit nach Hause nehmen. 

Arenenberg  koweL an die seihe, wir wiesens alle schon, 
Es war einst Sitz der Kaiserin mit Prinz Naroleen. 
Hier hat sich vieles abgeseielt, im Schatten dunkler Buchen, 
Ein kurzer Bückbliek werd er (Buoffl dann,am Platze selbst 

versuchen." 
Es blieb nicht heim Versuche. Ein ausführliches .t'eferat orien= 
tierte uns über die Geschichte & Geschicke dieses Schlosses & 
ein Bundgang eureh die Gemächer mit Besichtigung der schönen 
Sammlungen schloss diese Excursion. 
" Zum Schluss sehn wir Kalehrain an, ein Kloster einst für Frauen, 

Auch hier eilte für uns sicherlich, verechiedenes zu schauen. 
Rin wunderbarer Tropfen Wein, wächst hier am Bange droben, ' 
Wir werden kosten gerne ihn, und den Verwalter loben t " 

Herr Verwalter Bieser hatte die Freundlichkeit uns über diese 
Anstalt, er 	v, Benützung einst  e  jetzt, ausführlich zu orien-
tieren. Er verstund aber nicht nur Tackend den "Kalehrain" zu 
erklären, sondern uns mit einer währschaften kalten Blatte  und 
mit dem Seinigen vom "Bange droben"  aufzuklären. 

Starker wensetzt cm, das kanniii Stimmung zum Feeheim= 
peln sein. Statt dessen wünscht Kreis 35 vom Präsidium Defini= 
tion über den Begriff "Sarress: Der genaue Bescheid & die Art 
& Weise,  wie unser Präsidium  sich in noch so heiklen Fragen zu 
behelfen weis, schafft allgemeine Erheiterung. 

ler gestrige Tafel-Major Ruoff  meldet sich 
zum Abschletl.  

" Wir sitzen so fröhlich beisammen, das Ende der Tagung in Sicht. 
Genugtuung, Freude & Frohsinn, erstrahlen auf jedem Gesicht. 
Noch liegt mir die Pflicht ob zu danken - das als bescheidener Leen-
für alles was sie uns geboten, die Behörden von Stadt & Kanton. 
Besonderen Dank dem Departementschef, sowie dem Stadtoberhaupt 
für die herzlich gesprochenen Worte, wir haben uns daran erbaut. 
Sie haben auch finanziell uns geholfen & dachten dabei wohl mit eaht c 	, 
die Kasse der Kreiskommandanten, sie stehe voraussichtlich schlecht 
Dr.Ausderau hat uns belehret,wie man sich schützet gegen das Gas, 
Der Duftschutz ist Ja mödern jetzt geworden, die Mittel e
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Auch Hr.Huggenberger der Dichter, er hat uns den Abend verschönt, 
Humor und Witz kamen zur Geltung, trübe Gedanken wurden verpönt. 



Den Sängern der Feeundschaft sei gewidmet, ein ganz besonderer 

nie mangen hinauf und hinunter, bezaubert waren wir ganz, 
Liebe Thurgauermädchen tanzten & sangen Lieder uns vor,-
wer da nicht hat Feuer gefangen, hat keinen richtgen Humor. 
Mostereiverwalter Feefelo der Schöne, hat seine eufgabe 

zend erfUllt, 
er hat uns die Gliiser gar manchmal,mit herliehen Gärten gefüllt. 
Ale Letzter kommt auch noch Herr Rieser, Verwalter der Anstalt 

Kaluhrain. 
auch er hat uns reichlich bewirtet, mit Schinken & köstlichem 

Wein. 
Arbeitsscheu ist von uns keiner, ein Wiedersehn gibts in der 

Anstalt drum nicht, 
vergessen aber bleibt desshalb, der liebenswürdige Gastgeber 

nicht. 
'Den Kollegen will ich noch danken, dass sie folgten denn Thur- 

gauer Bure 
der gerne und voller Begeisterung, ein paar gemütliche Stunden 

Euuh schuf, 
Einen schönen Teil unseres Landes, haben wir gestern und heute 

gesehn, 
Gott meg es stets uns erhalten, menee auch mancherlei Stürme 

umwehn, 
So reist Morgen heim: Denn Jhr Männer, es ist die Tagung nun 

aus, 
& frohes Wiedersehn in 2 Jahren & grüsst mir die Frauen zu 

Haus! 
Dass dieser grossartige Abschiel-Feuk mit einem Entusi-

asmus nulelusultra verdankt wurde, sei nur noch nebenbei gesagt. 
Mittlerweile sind die Ansichts-Photo vom 9eldeteneeekmal 

und unserer dortigen eranzniederlegung in 6 verschiedenen Auf-
nahmen erschienen und finden schlanken Absatz; eie sind nun 
dem Protokoll einverleibt worden. 

Mit den Autocars, bei strömendem Regen, nach Frauenfeld 
zurückgekehrt & wie Kollege Eueff zur Begrüssung sagte: 
"Zum Schluss unserer Exuursion fahren wir hinein in die Stadt 
& essen uns im Falken dann, necheinmal gründlich satt." 

Sc geschehen, schuf der Schlummertrank allseits gute Buh. 

aletieg morgen hat als Abschluss noch eine tiesichtigung der 
i Aluminum- e; Metallwarenfabrik Sigg AeG. stattgefuneen. 
Die Tagung war, wie euch die Thurgauer-Zeitung in ileer 

Berichterstattung meldet durch Herrn Kreiskemmendent Belog' 
vorbildlich, vorhereleet uze binießrliee bei sämtlichen Teil-
nehmern einen vorzüglichen Eindruck. 

ne' Aktuar: 
J.M.Sohuler. 
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